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W
34 . Jahrgang

Warum mau Kriegsanleihe
zeichnet.

Tie Gründe sind verschieden . Man zeichnet
aus dem natürlichen Gefühl heraus , daß es einfache

Bürgerpflicht ist , die Mittel für den Schutz der
« Grenzen in gcldwirtschaftlich richtigster Form auf -

zudrrngen ;
weil die Krieger Anspruch darauf haben , daß die Zurück -

«gebliebenen wenigstens wirtschaftliche Leistungen voll¬
bringen , wenn sie mit ihrer Person nicht an der
Verteidigung des Vaterlandes teilnehmen können ;

weil die Nichtkämpfer ihre eigene Person , ihr eigenes
Vermögen , ihr Hans , ihre Felder , ihre Hypotheken ,
Effektenanlagen , ihr Geschäft , kurz , ihre wirtschaft¬
liche Existenz und das eigene wie das Leben ihrer

j . Angehörigen am besten schützen, wenn sie der Streit -
" - macht die nötigen Geldmittel ( auf die geldwirtschaftlich

gesundeste Weise ) verschaffen helfen ;
weil im Ausland die trügerische Hoffnung restlos zer-

stört werden muß , daß das Wollen und Können
in Deutschland irgendwann erlahmen werde :

veil es innere Befriedigung gewährt , für die Lei -
" " stttngen unserer herrlichen Armee und Flotte Tank

und Gruß zu senden ;
ve '* man sich vorahnend über den Jubel freut , den

Kraft und Einsicht der Zurückgebliebenen in den
Reihen der kämpfenden Brüder wieder ausläsen
werden ;

weil eine bessere und höher versinsl . be Anlage bei
gleicher unbedingter Sicherheit nicht zu finden ist :

-» weil es sich um eine Anlage von Spargeldern handelt ,
) - die man jederzeit wieder flüssig machen kann :
' «veil es mit den wirtschaftlichen Kräften der Gegner

ch dKU Ende geht und die Entscheidung zu unseren Gun
si sten also nicht mehr lange aus sich warft » lassen kann :
chMM andern , weil , wenn dem Einsatz alter Waffen

(U-Boote ! ) der Einsatz aller Geldmittel entspricht ,
»^- die Entscheidnna er .twimaen wird : . .

um gern und freudig dem einfachsten vaterländischen
Gefühle zu folgen ;

um nicht beschämt zu sein , wenn das Gespräch auf
Beteiligung und Nichtbeteilignng kommt ;

der Landwirt , weil Besitz und Arbeit unter einem
siegreichen Deutschland am meisten gesegnet sind ;

der Arbeiter , weil auch seine Lcbensbedingungen
aufs engste sich mit dem Wohlergehen des Vater¬
landes verknüpfen ;

der Industrielle , der des '
Schutzes der Heimat

und zufriedener Arbeit bedarf :
der Rentner , der seine Einkommensquellen vom

siegreichen Vaterland beschirmt haben will ;
das Älter , das am Ende seiner Tage sein Lebenswerk

nicht bedroht sehen mag ;
die Jugend , aus dem vorwärtsstrebenden Drange zu

allem , was groß und edel ist ;
sie Alle , nun, , weil sie eben Herz und Verstand

zugleich haben .

Anleitung zur sachgemäßen Verarbeitung
der 94prozentigen Mehle .

6 . Genaue A n m c 1 1 u n g e n zum Verbacken der
9 4 p r o z e nt i g e n Mehle .

Die nachfolgenden genauen , nach sorgfältigen Bockprvbcn zu,
kammengestellten Anweisungen stützen sich auf die Beschaffenheit
der Mehle , die zu den Backproben zur Verfügung standen und
bann fick die Ergiebigkeit etwas nach oben oder nach unten
verfchk .

Mancher Bäcker wird über die festen Vorteige und
Brotteige befremdet sein , aber diese festen Teige sind
)ei so stark ausgeniahlenen Mehlen unbedingt erforderlich , wenn
Sas Brot nicht mißraten soll .

Ebenso muß immer im Auge behalten werden , daß die
gewirkten Brote bei 94prozentigem Mehl schneller reif
verden als bei einem Teig aus seinem Mehl . Es ist deshalb
stets dafür Sorge zu tragen , daß der Ofen genügend heiß
and leer ist , sobald das Brot geivirkt ist , damit jederzeit ohne
Verzug mit dem Einschieben begonnen werden kann ,
k 20t- Pfund reines Rogg -nmehl zu 123 Broten mit 1300 Gr

Teiggewicht .
1 . Frischsauer morgens 8 Uhr : I Pfund Sauerteig , t Liter

Wasset ' kalt , lh » Liter Master warm , 3 Pfund Mehl .
2 . Frischsauer mittags 2 Uhr : zum ersten Fiischsauer Isis Liter

Wasser kalt , ü > Liter Wasser warm .,»gießen , fein ver¬
greisen und 6 Bfund Mehl dazu netmie« .

Grunviauer avends V Uhr : zum 2 . Frischsauer 3V» Liter kaltes
Wasser zugießen , fein vergreifen und 12 Pfund Mehl' dazu .

Am andern Morgen 7 Uhr vom Grundsauer ein Psund m ^ -
nehmcn zum neuen Sauerteig für den nächsten Tag , diesen wieder
ansrnchen und vermehren , wie oben angegeben .

Zum Grundsauer werden 35 Liter Wasser von 28 Gr . K .
zugegossen und mit 105 Psund Mehl ein fester Vorieig gemacht.

Soll am gleichen Tag noch ein zweites M a st Brot ge¬
backen werden , so müssen 42 Liter Wasser und 127 Psund Mehl
Meh ! zum 1 . Borteig genommen werden und dann vor dem Teig ,
machen 36 Pfund weggewogen werden .

Der Borte ig wird je nach der Wärme der Backstube in 3—Zsi,
Stunden reif sein.

Zum Teig : 2 Pfund East , 18 Liter Wasser von 22 Gr . K .
und 72 Pfund Mehl . Wenn der Teig fertig ist , sojort mit dem
Wirken beginnen : die Brote tüchtig wirken , naß Hallen und ja
nicht zu reif werden lassen . Das Brot wird 15 Minuten nach
Beendigung des Wirkens reif sein . Ofenhitzc 230—240 Grad .

37 Broten mit 1300 Gr . Teiggewicht
1 . Frischsauer morgens 8 Uhr : -,-2 Pfund Eauerteiä , siz Liter

Wasser , nicht ganz kalt 1 Pfund Mehl .
2 . Frischsauer mittags 2 Uhr : stst. Liter Wasser , nicht ganz

kalt , 1 rsi Pfund Mehl .
Gruudsauer 7 Uhr abends : IP 2 Liter Wasser ganz kalt ,

4si > Pfund Mehl . Am andern Morgen um 7 Uhr vom
Grundsauer ein halbes Psund wegnehmcn zum neuen
Sauerteig für den andern Tag , diesen anfrischen und ve»
mehren , wie oben angegeben .

Zum Gruudsauer 11 Liter Wasser von 28 Gr . k . und mit 33
Pfund Mehl einen festen Vorleig machen.

Zum Teig : 300 Gr . Salz , 5 Liter Wasser 22 Gr . U . und
20 Pfund Mehl . Weitere Behandlung genau wie bei Plum¬
mer 1 . Ofenhitze 220 Grad .
III . 50 Pfui R , a . umcsi , 54 Pfuud W : z n .:: cki !'4p : oz«»tig zu

61 Broten mir 1303 Tr . T -' iag ' wkchi .
I . Frischsauer morgens 8 Uhr : I Psund

" '
Sauerteig . 1 Liter

Wasser nicht ganz Kai : , 2 Psund Mehl .
2 . Frischsauer mittags 2 Uhr : l Liter Wasser nicht ganz kalt ,

3 Pfund Mehl .
Grundsauer 7 Uhr abends : isst Lster Wasser ganz kair ,

6 Pfund Mehl , An - andern Morgen um 7 Uhr vom
Grundsauer 1 Pfund wegnchmen zum neuen Sauer¬
teig für den andern Tag , diesen anfrischen und vermehren ,
wie oben angegeben .

Vom übrigen Griinbp 'uer Liter Wasser von 28 Gr . kt." nd 54 Pfund Meist den Porkcia marinen
Zum Teig : 500 Gr . East, , st Liter Wasser 22 Gr . ist , Z5

Pfund Meist. Weitere Behandlung wie bei i . Ofenhitzc 230 Gr .
IV . 100 Pfund w ' ! enmell q4p ' izzmig zu 61 Broten mit

1300 Gr . TeigSkwiM .

OZetkelm von Vuckenberg.
Achwarzwälder Dorfgeschichte von Berthold Auerbach .

14) ( Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Gabler war überaus freundlich und sagte Diet -

helm habe mit Recht den Ruhm , daß gut mit ihm han¬
deln sei und er etwas au sich verdienen lasse . Als Tiet -

helin die Ware bezahlen wollte , lehnte Gäbker dies mit

dem höflichen Beisatz ab , solche Kunden müsse man fest-

halten , denen stelle man Jähresrechnung , und Tiethelm
lächelte in sich hinein ; so klein auch diese Summe war ,
' s zeigte sich doch wieder , wie die ganze Welt ihm ihr
Besitztum aufdrang und Vertrauen in ihn hatte . Warum
sollte er das selbst nicht haben ?

Gäbler rief Tiethelm noch auf der Straße nach ,
saß er in den nächsten Tagen mit dem Brandschatzungs¬
kommissär nach Buchenberg käme , um alles aufzunehmen
und zu versichern und er hoffe , daß das Beispiel ihm
mehr Künden im Oberlande verschaffen solle . Tiethelm
hatte das eingekaufte Manteltuch im Arm , jetzt ließ er
>5 plötzlich fallen , und als er sich danach bückte, stürzte

nach der ganzen Körperlänge auf den Boden . Fränz
und der herzugeeilte Gäbler hoben ihn rasch aus , und
Tiethelm behauptete niit schmerzverbissenem Antlitze , daß
er über einen '

Pflasterstein gestrauchelt sei .
Der Abschied von den Wirtsleuten im Stern hatte

etwas erzwungen Heiteres , der Sternenwirt sagte noch
bei der letzten Handreichung : „ Es bleibt also , wie wir
abgeredet .

" Tiethelm nickte bejahend . Mit einem be¬
sonder » Behagen legte er dann das Manteltnch in die
Kutschentruhe , er konnte seiner Frau damit doch beweisen ,
wie er ihrer gedacht ; und erst , als er schon fuhrfertig
oben saß , kam Franz mit hochglühenden Wangen und

i verweinten Augen . Tie beiden Wegfahrenden sprachen
kein Wort miteinander , und Tiethelm schaute immer

hts und links nach den Häusern ; sein Blick haftete
vesonders auf jenem Täfelchen , darauf im schwarzen
Felde zwei rote Hände ineinander verschlungen waren .

Erft vor der Stadt nahm Tiethelm die Peitsche auf
und schlug fluchend und im heftigsten Zorn auf die beiden

Rappen , daß sie in wildem Trab dahinrannten . Es war
ein schöner Heller Augnstmorgen , die Leute am Wege
erbrüteten , als wäre (sicht gestern Markttag gewesen ,
und mancher schwere Garbenwagen , der langsam des

Weges daherkam , hatte kaum Zeit , dem pfeilschnellen
Gefährte auszuwcichen , und mancher im Felde drohte
mit dem Garbenknebel , mancher Bauer fluchte mit ge¬
ballter Faust hinter Tiethelm drein , denn er war beim

raschen Ausweichen in einen aufgeschichteten Steinhanfe »
am Wege oder gar in den Weggraben gefahren und

konnte nun lange nicht mehr vom Fleck, während Tiet¬

helm rasch aus den Augen verschwand . An der ersten

Anhöhe begegnete Tiethelm einem leeren Wagen ; er¬

hielt an und erfuhr auf die Frage : woher ? daß dies der

Knecht des Steinbauern war , der ihm Wolle zugeführt
hatte .

„ Hast ein Trinkgeld bekommen ?" fragte Trethelm .

„ Müßt ' nicht von wein . Tie Frau hat sich gar nicht

sehen lassen , ein Schäfer und ei» Soldat haben die Bat

len abgenommen .
"

In einem Gemisch von Demut und Stolz sagte Tiet

Helm, in die Tasche greifend : „ Ich bin der Tiethelm ,
bin selber Knecht gewesen und weiß , was ein Trink

geld ist . Mein ' Frau ist krank . Säh " (da ) , und er warf

buchstäblich das Geld auf die Straße und fuhr davon .

Tiethelm schimpfte gegen Fränz über die Mutter ,

die ihn gewiß wieder „ mit ihrem Gruchzen in der gan

zen Welt verbrüllt habe "
, und Fränz hatte darauf nichts

zu erwidern , als daß das Verbleiben in der Ltadt ;a

so schön gewesen sei . Trotz der Erwähnung dieses Säum -

nisses dachte keines von beiden daran , wie es Pflicht
gewesen wäre , alsbald selbst heim zu eile » und die

Nebernahme und Einräumung selbst anznordneii, , statt

sie der . Mutter über den Hals zu schicken . Fränz und

Tiethelm waren wie zivei Menschen , die , ohne es sich

offen zu gestehen , daß sie ein Unrecht begangen , und

doch dessen bewußt , gegen den losfahren , dessen Leide »
ihnen den Spiegel ihres Tuns vorhält . Tiethelm schwur ,
daß er nult der Mutter das Manteltnch gar nicht gebe,
sie habe es nicht verdient und nur hierin beschwichtigt «
Franz und deutete auf die Kränklichkeit und daraus
folgendes grämliches Wesen der Mutter hin . Nun waren
sie wieder beide wohlgemut , denn sie konnten jeden vor¬
komme ' m B rwnrf mit mitleidigem Achselzucken von
sich weisen .

Am Waldrande in der Mitte des Weges erhob sich
eine Staubwolke und als die Fahrenden näher kamen ,
zeigte sich eine große Herde Schafe . Der Schäfer kannte
Tiethelm und sagte , daß er am Abend in Buchenberg
sein werde und lobte überaus die eingekaufte Herde . Tiet¬
helm empfahl ihm , ruhigen Trieb zu halten , und warf
auch iht » ein Geldstück zu .

„Das ist alles unser, " sagte Tiethelm dann mit
triumphierender Miene zu Fränz , und mit Stolz wies
er weiter hinaus , wo wieder eine Herde in einer Staub¬
wolke sich zeigte und es war ihm , als ob nirgends Raum
genug wäre und auf allen Wegen sich sein Reichtum aus -
breitetc , mit dem er Hohes , Unübersehbares erobern
wollte . Mit Behagen erzählte er zum hnndertstenmal
der Fränz , wie er vor dreißig Jahren mit dem Stab
in der Hand und neun Kreuzer in der Tasche nach
Buchenberg gekommen sei , und wie er jetzt auftrete und
noch höher hinaus müsse . „ Und alles nur für dich
und für die Meinigen in Letzweiler, " schloß er und redete
nun Fränz ins Gewissen , daß sie den Schäfer Munde ,
der jetzt daheim gewiß ans sie warte , ein für allemal
aufgeben müsse . Fränz erklärte sich hiezu bereitwillig ,
sie spottete über die Liebschaft mit Munde als über ein
Kinderspiel , nannte ihn ein an Pfennigwirtschaft ge¬
wöhntes Schäferle und sagte geradezu , daß sie nur noch
uBvfäqv fhnu tpsi yun uvgZf uslsiuftvhasH uohrrsr m

möge , wie eine Viehmagd .

(Fortsetzung folgt . )



'
Frffchfäuer * Ror >:- :n> ? : i Z ' " Sveriel -p 1 Liter

Wasser nicht ganz kalt , 2 V -un 's Mehl .
2 . Frischsauer mittags 2 Uhr : 1 Liter Waster nicht ganz kalt .

3 Pfund Mehl .
Grundsauer 7 Uhr abends : , 2 Liier Wasser ganz kalt , 7 Pfund

Mehl . Am andern Margen um 7 Uhr 1 Pfund vom
Grundsaner wegnehmen , anfrischen und vermehren w 'Z'
oben angegeben.

Pom übrigen Grundsauer mit 17 Liter Wasser 28 Gr . , !t .
und 56 Pfund Mehl den Vorteig machen .

Zum Teig : .-AN Gr . Sa ! : , 8 Liter Wasser 22 Gr . k . und
32 Pfu -d Mehl . Den Teig tüchtig arbeiten , eine halbe Stunde
stehen lassen , die Brote gut wirken , nicht zu rrii werden lassen
zum Einschiehen. In Dampf cinschicßen, keinen Zug ziehen , gut
ausbacken lassen. Ofenhitze 2 ! 0 Grad .
V. 46 Pfund Weizenmehl , , n in zu Kipfchen, 290 Stück ,

die Presse 7 Pfund.
1 . Hefstück: 350 Gr . Preßt; : : , Liter Wasser kalt , Vs Liter

Wasser warm , 4 Pfund Mehl.
2 . Hefstück: 4 Liter Wasser kalt , 2 Liter Wasser warm , 20

Pfund Mehl.
Zum Teig : 600 Gr . Salz , 4 Liter Wasser kalt , 1 Liter

Wasser warm , 16 Pfund Mehl .
Der Teig muh sehr gut gearbeitet werde» , bleibt

1 Stunde stehen und wird zweimal kräftig zusammeygelegt .
Die gewirkten Brötchen mit dem Schluß nach oben aufs

Tuch setzen , gut reif werden lassen , nicht schneiden . Ofenhitze 210
Grad . Mit dieser Führung kann von reinem Weizenmehl auch
großes Brot gebacken wexden, nur muß der Teig entsprechend
fester sein. Die Angaben über Wasscrwärme sind der jetzigen
Iahreszei. angepaßi . Bei Eintritt wärmerer Witterung muh
natürlich weniger warm gegosseu werden, im Sommer ganz kalt .

( Schluß folgt .)

Unsere und die verbündeten Truppen haben sich sehr
gnt gehalten . . !

Nördlich des Do
'
iransees wurden mehrere englische

Kompagnien durch Artilleriefetter zersprengt . >
Der Erste Generaiqnroliermeister : ILndendorss .

Das Staunen der Ei
Westfront wird immer gr

Die Entstehung des europäi' cben Nußlands.
D ! Revolution, welche z . Zt . in Rußland ein Chaos an

gerichtet hat und von der man heute noch nicht sagen kann ,
welch ein Ende sie nehmen wird , lenkt den Blick naturgemäß
darauf , wie allmählich aus kleinen Anfängen dieses russische
Ricsenreitz entstanden ist , das so verschieden geartete Völker
und Stämme in sich vereinigt . Ein Blick auf unsere Karle läßt
erkennen, mit welch eiserner Beharrlichkeit Rußlands Herr
scher und Herrscherinnen f ' i : fast 500 Jahren unablässig Darauf
bedacht gewesen sind , das Reich zu vergrößern und auszukau : ::.
So ümfaße das heutige russische Reich in Europa eine Fläche
von rund S >,4 Millionen Quadratkilometern und 130 Miliio--
nen Einwohnern , während das alte Großfürstenium Moskau ,
aus dem sich das jetzige Rußland entwickelt hat , beim Tod :
Wasiliy kl. im Jahre 1426 nur 300 000 QuadüMlloinetcr Flä .
cheninhalt hatte. Während Wasiliy III . das ihm vom Vater
übergebene Reich nur um einen kleine » Teil nach Osten er¬
weitern konnte , gewann Iwan ! II . seinem Reich das ganz :
Nowgorod bis zum Nördlicl >en Eismeer , die Fürstentümer Twerz
Wyotka, einen Teil von Rjasan und Perm , durch welche Er¬
oberungen sich der Bestand des Grohsürstentums Moskau schon

, fast vervierfachte. Wasiliy IV . erweiterte den Besitz noch um
Smolensk und den Rest des Großsüislentums Rjasan . und kessen
Sohn Iwan IV . durch Unterwerfung von -Kasan und Astrachan,
so daß damit das ganze Wolga - Gebiet bis zum Kaspischen
Meer in russische Hände Kain und zweitens der W eg nach Si¬
birien geöffnet wurde . Es zoigt alsdann eine Zeit verhältnis¬
mäßiger Ruhe , während welcher ' im Siidrften lediglich die Ko -
sakengebietc von Orcnburg bis Astrachan und die Gebiete von
Kiew und Charkow gewonnen wurden , die indessen zum Teil
während der russische :! Tlnvu -olgeivirren wieder an Polen ver¬
loren gingen . Erst Peter der Große stellte die Ordnung
wieder her und ihm fielen die schwedischen Besitzungen Wi -
borg , Ingermannland Esthland und Livland zu , desgleichen ge¬
wann er östlich des Kosakengebieres an der sibirischen Grenze
das noch fehlende letzte europäische Stück . Katharina ll . ge¬
wann die Gebiete in der Krim rings um das Asowsche Meer
und Kurland , sowie das Haupistück der polnischen Lande,
deren 1 . , 2 . und 3 . Teilung in ihre Regicrungsztii siel. Da¬
mit war die Abrundung Rußland nach Westen hin im 'allge¬
meinen vollzogen , denn das . was Ver Wiener Kongreß den
Russen noch aussprach, das Großfürstentum Warschau , war
nicht durch Waffengewalt erobert worden , sondern lediglich eine
Belohnung für die Dienste , welche Rußland während der Be¬
freiungskriege Preußen und Oesterreich geleistet hatte . Es blieb
den späteren russischen Zaren nur noch die Abrundung des Be¬
sitzes im Kaukasus , was ihnen in blutigen Kämpfen ja auch
gelungen ist . (Siche unser Bild .)

Der Weltkrieg .
WTB. Großes Hauptquartier , 20 . März . (Amtlich .)

MeMcher F. rie -g s vairpiatz:
Zn dem feindlicher Besetzung preisgcgebenen Ge¬

biete zu beiden Seiten der Somme und vife verliefen
mehrere Gefechte von Infanterie - und Kavallerieabtei¬
lungen verlustreich für die Gegner .

Die Vorbereitung des in«-jener Gegend ansersehenen
Kamp , selbes machte es ' zur militärischen Notwendigkeit,
alles unbrauchbar zu machen, was dem Feinde später
für seine Operationen von Vorteil sein konnte.

Im Apernbogen holtet ! unsere Erkunder 12 Eng¬
länder aus ihrer Stellung .

Zwischen Lens und Arras war zeitweilig der
Artilleriekampf lebhaft .

Ans dem linken Ufer der Maas richteten die
Franzosen nachmittags und nachts .festige Angriffe gegen
die von uns am 18 . März gewonnenen Stellungen . Sie
sind überall abgewiesen worden . An der Höhe 304 stieß
aus eigenem Antrieb eine unserer Kompagnien dem wei¬
chenden -Feinde nach und entriß ihm ein weiteres 200
Meter breites Grabenstück, dessen aus 25 Mann bestehende
Besatzung gefangen wurde .

Bei einem schneidig dnrchgesührten Unternehmen hart
südlich des Rhein -Rhvne -Kanats sielen 20 Franzosen in
unsere Hand .

Zn Lustkümpjcn wurden 13 , durch Abwehrge¬
schütze 2 feindliche Flugzeuge abgcschossen .

Oeftlicher Kriegsschauplatz :
Front des GerrvralscLdmarschalls
Prinz Leopold von Bayern :

In einigen Abschnitten regere . Gesechtstuligkeit, als in
den letzten Vortagen . Von Streifen an der Bercsina und
am Stochod brachten unsere Aufklärungsabteilungen 25
Russen gefangen ein.

Mazedonische Front :
Der nun seit 9 Tagen währende Kampf zwischen

OchAda- und Prespa -See , sowie aus den Hohen nörd¬
lich des Beckens von Monastir hat auch gestern den
Franzosen keinen Erfolg gebracht. Ihre Sturmtrnppen
brachen in breiter Front gegen unsere Stellungen sowohl ,
in der Seenenge , wie im Norden von Monastir vor .
In unserem Feuer , an einzelnen Stellen im Nahkcunps ,
sind alle Angriffe gescheitert. - . - -

oder und Franzosen an der
Rund 200 Städte und

Dörfer haben sie „ betreten :sen , wie der französische
Bericht sich ansdrnckr, und er hebt besonders hervor ,
daß die Bevölkerung den französischen Truppen entgegen
gegangen sei, so erfreut war sie über ihre Befreiung .
Auch die Franzosen sind enttäuscht, daß sie keine unver¬
sehrten Ortschaften und Häuser antressen , da haben sie den
famosen englischen Bericht von gestern trefflich kopiert.
— Ihre Schuld , ihre eigene Schuld ! Aber selbst über ihre
Granattrichter sind sie erbvst und nehmen es den Boches
übel , daß sie dieselben nicht vorher schön eingcebiiet haben .
Statt dessen haben sie sogar — man denke ! — 'die
schönsten Landstraßen zerstört , Brücken gesprengt und
Eisenbahndamme eingerissen. Die Barbaren ! — In der
Champagne , vor Verdun und im Elsaß entbrannten
Kämpfe von teilweise größerer Bedeutung . An der Ost¬
front blieb es ruhig , hier ist das Staunen wohl mehr
auf unserer Seite , allerdings in einem etwas anderen
Sinne als bei den Tominies und Poilus im Westen.
Die Kämpfe nördlich von Monastir in Mazedonien dauern
noch an .

Die C ' cis im Westen.
Der z

'
iftschs Tagesbericht .

WTB . Paris, 20 . März . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Im Lause der Nacht kehieltcn unsere Nichten Ab¬
teilungen die enge Fühlung mit dem Feind bei und setzte
ihren Marsch ohne Anhalten fort . Offilich Nodles erreichten
wir an verschiedenm Punkten die Bahnstrecke Ham — Ne s-
le . Nördlich von N vyon besetzten wir G u i s c n r d . Wir
trieben untere Patrouillen an der Staatsstraße von Saint Quen¬
tin entlang vor . Oestlich der Oise bemächtigten mir uns einer
zweiten deutschen Steilung . Die Znhi der Flecken und Dörser ,
die durch die Franzosen seit drei Tage » besreit worden sind,
erreicht gegenwärtig 100. Biele Ortschaften sind auf gehässige
Welse vom Feinde zerstört und geplündert worden. Tausende von
Einwohnern , die die Deutsch : :! nicht abtransportieren konnten ,

! kamen unseren Soldaten entgegen.
! In den Argonnen , in der G :gend von La Harazee , machten
! wir einen Handstreich, der » ns mehrere Gefangene

'
einbrachie.

s Auf dem linken Maasufer machtcn die Deutschen gestern zu
Ende des Tages nach einen , heftigen Bombardement gegen

f die Front -Avöcvnrt - Tvter Mann einen starken Angriff auf
! unsere Stellungen zwischen diesen beiden Punkten. Unser Sperr¬

ung Maschincngewchrfcner brach die Angriffswellen aus den ,
^ größten Teil der Front, bevor sic unsere Linien erreichen konnten
: und fügte dem Feint groß " Verluste zu . Aus der Höhe 304 und
! im Wald von Avoconrt , in denen es Abteilungen des Feindes
l gelungen war , in unsere Linien auf einem Raum von nnge-
j fahr 200 Metern einzudnngen , entspann sich ein heftiges Hand -
: gemenge , bei dem der Feind teilweise aus unsere» vorgescho-
> oenen Stellungen hiaausgeworsen wurde .
I Abends : Im Laufe des Tages rückten unsere Truppen
. über Ham an der Somme und Chauny an der Oise hinaus

vor . Wir halten eine große Zahl Ortschaften zwischen diese »
beiden Städten. Unsere Kavallerie , die mehrere Kilometer nörd -

- lich von Ham strahlenförmig vorging , erbeutete einen Trnns-
! Portzug , der sich in der Richtung aus Saint Quentin zurückzog.
! Unser Vormarsch erreichte an dieser Stelle 36 Kilometer Tiefe.' Südlich von Chauny erreichten unsere Abteilungen die nllge -
^ meine Linie Lotte - Soissons , die gänzlich frei gemacht ist .
l Nordöstlich vor, Croup rückten unsere Vorposten längs der Strnßc
- von Maubeuge vor . Im Laufe des Tages wurden etwa 20 neue

Dörfer und Flecken befreit. Der Feind verwüstete vor seinem
i Rückzug das Land . Obstbäume wurden gefällt oder heraus -

geri' sen , die Felder durch Minen zerwühlt ( !) , die weite Kra -
- ter

'
gebilde. haben . Zahlreiche Dörser sind völlig eingeüschert.

> Die Einwohner , die ohne Unterkunft und ohne Nahrungsmittel
I sind , wurden von unseren Truppen verpflegt . Die Verbindungs -
i mege sind an mehreren Stellen abgSchnitten , alle Brucken zcr-
^

stört .
i In der C h a m pagne nahm der Brtilleriekampf am Nach-
; mittag den Charakter einer gewissen Heftigkeit an , in der
« Gegend der Butte- de -Mesnil und westlich v on Aube^ ive . Auf
> dem linken Ufer der Maas haben wir fast sämtliche Grabenstücke

miedergemonnen, in die der Feind eingedrungcn war . Der
Kamps dauert fort . Aus der übrigen Front zeitweilig Ge-

- schützfcuer .
i Der e -rgsiisch ? Bericht .
^ WTB. London, 20 . März . Amtlicher Bericht Mn gestern :
> Die Verfolgung des Fcindes dauerte heute zart , wobei Kaval¬

lerie und vorgeschobene Posten die feindlichen Nachhuten zu -
, riicktn'eb . Der gewonnene Boden erstreckt sich in einer Tiefe
l von 2 bis 8 Meilen . 40 weitere Dörfer sielen in unsere Hand ,
i Mesopotamien : Wir gingen Samstag nacht über die
j Diala und besetzten das Dorf Bahriz und einen Teil der Stadt
j Bakubah . der ein großer Borrntsmiltelpnnkt ist . Die Bewoh¬

ner sind freundlich und bereit, uns Borräte zu verkaufen ,
s Der Feind zieht sich eilig gegen Khanikin zurück .
! Das neue Ministerium .
! Paris , 20 . März . (Agence Havas .) Das neue
- französische Ministerium ist wie folgt gebildet worden :

Vorsitz und Aeußeres Ribot , Justiz Viviani , Krieg
Painlevs , Marine Lacaze, Bewaffnnngswcsen Thomas ,
Finanzen Thierry , Inneres Malvy , öffentlicher Unter?
richt Steeg , öffentliche Arbeiten Desplas , Handel Ele¬
mente!, Ackerbau Fernand David , Verpflegung Violette ,Arbeit und soziale Fürsorge Bourgeois , Kolonien Mil
not , Unterstaatssekretär des Flugwesens Daniel Vinc»
(Briand ist also über Bord gefallen, und der Traum
Diktatur ist vorläufig nicht in Erfüllung gegangen . N '
Schr .) ch vz

Der Krieg zur See . -
Berlin , 20 . März . (Amtlich . ) Eines unserer Unteve

seeboote , Kommandant Kapitänleutnant Moraht , hat am
19. März im westlichen Mittelmeer ein durch Zerstörer
gesichertes französisches Großkampfschiff der Dantow -
K'lasse durch Torpedoschuß versenkt . Das Linienschiff,
das Zickzackkurs lief, legte sich nach dem Treffer sofort
stark über und kenterte nach 45 Minuten .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
Bern , 20 .

' März . Mitte Februar hat ein fran¬
zösisches Torpedoboot in der Bucht von Marseille ein
französisches Unterseeboot, in der Annahme es sei ein
deutsches , versenkt.

London . 20 . März . (Reuter. ) Die Admiralität tritt,

über den gestern gemeldeten Ueberfall durch feindlich)
Zerstörer mit , daß der Feind , nachdem er das „untrer-
teidigte" Seebad Ramsgate beschossen hatte , sich vor der
örtlichen englischen Streitkräften in Eile zurückgezoger
habe . Ein englischer Zerstörer sei durch ein Torpedc
versenkt, ein anderer durch ein Torpedo beschädigt worden
Ferner wurde ein englisches Handelsschiff versenkt. Es
war nicht möglich , den den feindlichen Schiffen zugefügter,
Schaden festzustellen .

Berlin , 20 . März . Unser „U-Boot 6" hat kürzlick
dasselbe Schicksal erlitten wie „ U-Boot 30"

. Beide Schisst
sind jetzt in Holland interniert , obwohl sie nach den
holländischen Bestimnnmgen frei gelassen werden müßten ,da die Schiffe -nur durch Nebel und Havarienot ge¬
zwungen waren , die holländische Küste anzulaufen . Unsen
bisherige » Einsprüche sind erfolglos geblieben. Dagegen
ist der englische Dampfer Melitta , der am 5 . März ver¬
suchte, Zu Holland anznlaufen , aber abgewiesen wurde,einen Tag sväter unbewaffnet , nachdem er wohl seine
Geschütze auf See an ein Kriegsschiff abgegeben hatte ,in einem holländischen .Hafen ausgenommen worden . Die
Holländer laben also auch hier Mieder einen Unterschiedin der Behandlung der Fahrzeuge gemacht.

Die Umwälzung in Rußland .
Petersburg , 20 . März . Ter Gouverneur von Twer

ist ermordet morden . Ans dem Winterpalast in Peters¬
burg sivnrde die kaiserliche Flagge entfernt und eine großerote Fahne aufgezogen . — Alle Güter bis zu einer Größevon 125 Morgen sind nach der „ Times " vom revolu¬
tionären Ausschuß beschlagnahmt worden . Ueber die Tele¬
gramme ist sogar für diplomatische Verbindungen Sperre
verhängt . Keine Nachricht darf verbreitet werden, die
von der englischen Zensur nicht gebilligt wird ; zwischen
den Kadetten und den sozialdemokratischen Revolutionären
ist ein heftiger^Streit ansgebrochen . Die Garderegimenterin Zarskoje Selo haben sich geweigert, sich der Revo¬
lution in Petersburg altzuschließen und sie lehnen jeg¬
lichen Verkehr mit den Aufständischen ab.

Stockholm , 20 . März . Wie verlautet , bestätigt sich
die Ermordung des englischen Gesandten Buchanan nicht,
dagegen scheint es sicher zu sein, daß er entweder M
verborgen hält , oder nach Finnland geflohen ist.

Stockholm , 20 . März . Tie Demokratische Partei
(Kadetten ) ist jetzt schon so gnt wie machtlos geworden '
die Gewalt ist in den Händen der Sozialisten und der
zügellos gewordenen revolutionären Soldaten . Ter neue
Kriegsminister Gutzkow mußte einer großen Anzahl von
Arbeiterführern Pässe ausstellen , die an die Front reisen
vollen , um die Soldaten aufzuwiegeln . (Die Kommission
der Arbeiterabgeordneten hat nach der Londoner „Times "
einen „Befehl N'

r . 2" erlassen, der die Soldaten auf -
jordert , den Offizieren und der Duma nicht mehr zu
gehorchen .)

Kopenhagen , 20 . März . Nach Mitteilungen der
„ Kriegszeitnng " wipd in allen größeren Städten Ruß¬
lands , namentlich in Moskau und dem Süden zwischen
i>en Aufständisch , n und den kaisertreuen Truppen heftig
gekämpft. Der ganze Süden soll sich für zarentreu er¬
klärt haben . Kiew , Rostow, Odessa und zahlreiche andere
Städte seien entschlossen , die Wiedereinsetzung des Zaren
mit Waffengewalt durchzusetzen . In öffentlichen Gottes¬
diensten werde den Gewaltmenschen von Petersburg Hölle
und Verdammnis angekündigt . Den Kadetten in PeteiA ,
bürg sei es dadurch gelungen , die Massen für die Revo¬
lution zu gewinnen , daß sie heimlich große Vorräte von
Getreide nach Petersburg schaffen ließen und sie beim Aus¬
bruch des Aufstands den Massenführern zur Verfügung
stellten. Tie Macht in Petersburg gleite immer mehr
in die Hand der Sozialisten unter Führung des Prodi -,
sorischen Jnstizministers Kernski hinüber .

London , 20 .- März . Die „Times " meldet aus
Petersburg : Die provisorische Regierung war gezwungen,der Stimmung der Revolutionären Zugeständnisse zu
machen . Ais der Zar abdankte, ernannte er den Groß¬
fürsten Nikolai znin Oberbefehlshaber . Trotz dessen 'Volks¬
tümlichkeit hielt es die provisorische Regierung für not¬
wendig, die Ernennung aufzuheben, um der böswilligen
Propaganda ein Ende zu machen, und durch einen Erlaß
anzuordnen , daß der Oberbefehl nicht in den Händen
eines Mitglieds der Familie Romanow ruhen dürfe.

Lloyd George wird eine Glückwunschadreffe an die
r > iiische provisorische Regierung beantragen .

Bern , 2(7. März. Die Mitteilung des Revolu-
tionöminisrers Miljukow an die russischen Vertreter
im Ausland ist än diejenigen in neutralen Ländern anders
abgefaßt als nach den Ententeländern , insbesondere fehlt
bei elfteren die Begründung des Kriegs , der als eine

Abwehr gegen die Vorherrschaftsbestrebungen Preußen ? "
hingestcllt wird , sowie die Versicherung, daß alle Kraft
auf die Niederwerfung Deutschlands verwendet werden
solle .

Berlin , 20 . März . Dem „ lpokalanzeiger " wird be¬
richtet : Ms der englische Schatzsekretär Bonar Law
im Unterhaus Mitteilung von der Abdankung des Zaren
machte, hatte dieser noch gar nicht abgedankt ;
die Abdankung erfolgte in Pskow am 15 . März nach¬
mittags , die Nachricht konnte also noch nicht nach London
gelangt sein . Damit ist der Beweis erbracht , daß d«
Revolution das Werk Englands ist , nur hatte sich die
Abdankung wegen des Fluchtversuchs des Zaren um
mehrere Stunden später verwirklicht, als die Regierung in
London berechnet und angeordnet hatte .

Neues vom Tage . K ?
Vergeltung .

Berlin , 20. März . Wie die Franzosen, so ver¬
wenden auch die Engländer deutsche Gefangene zu
Arbeiten unmittelbar hinter der Front - Aus Berichten
englischer Regimentskommandeure ist das zweifelsfrei fest¬
gestellt. Auf Einspruch der deutschen Regierung , die ver¬
langte , daß die Gefangenen mindestens 30 Kilometer hinter
die Front gebracht werden , kam von London eine aus¬
weichende Antwort . Datzer isk wie die ,Mordd . Allg .



Zkg .
" mitteil ., angeordnetworden, daß englische Gefangene

hinter der deutschen Front beschäftigt werden .
Der neue Kurs .

Wien , 20 . März . Der Kaiser ordnete die Ent¬
hebung des Gener .,1 majors Ritter von Hoen vom Kom¬
mando des Kriegspressequartiers an und ernannte ihn
zum Direktorches Kriegsarchivs . Zum Kommandanten des
Kriegspressequartiers wurde Generalstabsoberst Eisner
ernannt .

Rückkehr der verschleppten Ostgalizier .
Wien , 20. März . Nach polnischen Berichten aus

Moskau wurden die zahlreichen während des russischen
Rückzuges im Jahre 1915 verschleppten Einwohner Ost¬
galiziens , die größtenteils im Gouvernement Kasan unter¬
gebracht waren , jetzt aus Anordnung der Militärbehörde
in die durch die Russen besetzten Teile Ostgaliziens in
ihre Heimatorte znrückgeschickt, vorausgesetzt, soweit diese
zwei Meilen von der Kampflinie entfernt sind.

Heuchelei.
London , 20 . März . (Reuter. ) Unterhaus. Lloyd

George erklärte, soweit die englische Regierung unter¬
richtet sei, sei die russische Revolution mit geringem
Blutvergießen durchgeführt worden . Die neue Regierung
habe die Unterstützung des ganzen Landes , des Heeres
und der Marine erhalten . Es sei befriedigend , zu wissen,
daß die neue Regierung für den ausdrü ckliehen
Zweck gebildet worden sei , den Krieg mit
vermehrtem Eifer weiterzn führen . Die eng¬
lische Regierung sei überzeugt , das russische Volk werde
finden, daß sich Freiheit und Ordnung selbst in Revo¬
lutionszeiten vereinigen lasse und daß freie Völker die
besten Verteidiger ihrer eigenen Ehre seien.

Der EifenHuhnerstreik abgewendet .
Nenyork , 20. März . (Reuter. ) Das Ucbereiukom -

men- durch das der Eisenbahnerstreik verhindert wurde ,
wurde vorgestern von den Leitern der Bahnen und den
Führern der Eifenbahnerverbände unterzeichnet . Er be¬
willigt den letzteren den Achtstundentag und Bezahlung
von Ueberzeit zum Mindestsätze von einem Achtel des
Taglohnes für die Stunde .

Vermischtes.
Die Herren Kriegsgefangenen . Ein serbischer

Kriegsgefangener , der bei einem Landwirt in der Nähe
von Leer in Ostfriesland untergebracht war , versuchte ,
sich an der Tochter des Hauses zu vergreifen . Als das
Mädchen sich zur Wehr setzte , schnitt der Unhold ihr
die Kehle ab . Auch die Mutter , die der Tochter zur
Hilfe kommen wollte, erlitt dasselbe Schicksal . Dann
flüchtete der Mörder . Auf dem hohen Meer bei Papen¬
burg verlangte er von dem Schäfer Konrad Nies aus
Papenburg die Herausgabe seiner Kleidung . Als der
Schäfer sich weigerte , schnitt der Serbe ihm ebenfalls die
Kehle durch und setzte seine Flucht , mit dem Schäser-
mantel angetan , fort, wurde aber an der holländischen
Grenze ergriffen .

Reichstag.
Berlrn , 20. März.

Kurze Anfrage» .
Abg . Dr . Heckscher <F . Vp . ) fragt »ach der Behandln »!

der Marokko - Deutschen und der Gefangenen im Londoner Ale -
xanderpLtasl.

Ministerialdirektor Dr . Kriege : Das Versprechen , die
Deutschen in einem neutralen Staat zu internieren , haben die
französischen Behörden in Marokko nicht gehalten. Auf Ber -
aellungrmaßregeli! sind Frauen und nichtwehrfahige Männer
sreiaelasscn , die übrigen nach Frankreich geschafft worden. Dar¬
aufhin wurden französische Untertanen der besetzten Gebiete nach
Rußland gebracht und erreicht , daß Deutsche , die zu schweren Frei¬
heitsstrafen verurteilt waren, freigelassen wurde» . Die Zustände
in dem englischen Gefangenenlager gibt nach eingegangenen Be¬
richten zurzeit zu besonderen Gegenmaßcegeln keine Veranlassung .

Abg . Böhm (Kons. ) fragt an wegen der Ausschaltung des
angesessener , sachverständigen Handels und Gewerbes bei der Ver¬
sorgung der Bevölkerung mit bestimmten Gegenständen des not¬
wendigen Lebensbedarfes.

Ministerialdirektor von Oppen erwidert : Der Kleinhandel
werde nach seiner Leistungsfähigkeit herangezogen. Der lokale.
Handel werde vom den Gemeindeverwaltungen nicht ausgeschaltet.
Es bestehe nicht die ' Absicht , den Kleinhandel zurückzusetzen ,
soweit es nicht die wirtschaftlichen Interessen unbedingt er¬
fordern.

Das Gesetz über eine weitere Kriegsabgabe der Reichsbank
wird in 2 . und 3 . Lesung angenommen.

Zweite Lesung des Etats des Innern . Staatssekretär Dr .
Helsferich bittet , die Forderung der Einsetzung eines Po¬
stens für einen zweiten Unlerstaatssekretür anzuneh 'nen .

Abg . Giesdcrts ( Z . ) : Mit der Einsetzung eines zweiten
Unterslaatssekreiärs sind wir einverstanden. Die Kriegsgesell¬
schaften sind ein notwendiges Uebek In kostspieligen Hotels
sollte mau sie aber nicht unterbringen . Ein erfreuliches Zeichen
für unsere Bolksversorgung ist nie Einigkeit , mit der vom Aus¬
schuß in : vic !o >ution über den neuen Wirtfchastsptan angenommen

. E)er Landwirtschaft werden dabei allerdings erheb -
t 'che Opfer nuferlegt. In der Industrie hat sich gezeigt , daß
Pch mn rer, Vertretern der Arbeiter und den Arbcvtersekretären

' g 'j " auskvmmen laßt . Nach Friedensschluß sollte uns mög¬
lichst bald eine Börlnge für die Arbettcrkammcrn gemacht
werden . Durch die Ernährungssrage werden wir nicht gezwun-
gen sein , den Krieg mir einen Tag früher zu beendigen , als es
notwendig ist . Beim 23jährigen Jubiläum unseres Arbeiterschutzes
haben wir unierem Kaiser und unserer Volksvertretung zu danken
üü aus diesem Gebiete geleistet worden ist . Gerade-

haben die Gewerbeinspektoren gearbeitet. Der
n/n '

,
°(ßai>d muß sum gleichberechtigten Stande gemacht wer-

Vol
'
kes

^ Mitwirkung der religiösen und ideellen Kräfte unseres

. . ^ ZSoz . ) : bo güustiß , wie der Vorredner , kann
So ^"ilpolit,k » ich ! einschützen. Weste Kreise der Ar-

^ ide unettragliche Not. Die wenigsten haben die
AU 'chkelt , bei,ere Löhne zu erlangen. Die länge Dauer des
Krieges hm zum Raubbau an der Arbeiterschaft geführt. Die
Errichtung einer handelspolitischen und einer sozialpolitischen Ab¬
teilung im Reichsamt des Innern ist dringend zu fordern So¬
lange d 'e kapitalistiscli « Ausbeutung bestehen bleibt , bleibt auch der
Klassenhatz . Fördert man die Arbeitermterrüe ». dann dient
man der Allgemeinheit.

Württemberg .
Stuttgart , 20. März . Generalleutnant v. Moser

Führer einer Division , wurde vom Kaiser zum Führ,
« »es Armeekorps ernannt. ,

(°) Stuttgart , 20 . März . (Mehl - und Brot¬
preise . ) Nachdem dem Kommunalverband von jetzt
ab nur noch 94o/„ ig ansgemahlenes Mehl zur Brot¬
bereitung geliefert wird , hat die Kriegskommission der
Gemeindekollegien die Mehlpreise mit Wirkung vom 20 '.
März 1917 an folgendermaßen festgesetzt : Bei der Abgabe
Durch die Bäcker und Mehlkleinverkäufer (Kleinverkaufs¬
preis ) : a) für Weizenmehl 94 »/viger Ausmahlung für das
Kilogramm 48 Pfg . ; b) für Roggenmehl 94 «/oiger Aus^
Mahlung für das Kilogramm 40 Pfg . Der Preis für
Weizenauszugsmehl bleibt bis auf weiteres bestehen . Mit
Wirkung vom 1 . April 1917 ab sind die Brotpreise wie
folgt festgesetzt : ein Hansbrot von 550 Gramm 20 Pfg -,
ein Hausbrot von 1100 Gramm 40 Pfg ., ein Hausbrot
von 1650 Gramm 60 Pfg . , ein Kleinbrot von 90 Gramm
6 Pfg . , ein Brot von 40 Gramm (in Wirtschaften ) 3 Ug .

(-) Stuttgart , 20 . März . (P assio nsspiel .) Die
Passionsspieie » ach Oberammergauer Art , die in Ulm,
Ravensburg und Biberach so viel Beifall fanden , werden
in einigen Tagen auch in Stuttgart , im Saal des .Stadt¬
gartens , zur Aufführung kommen.

^

Z . Möhringen a . F ., 19 . März . Zum Zweck:
der unnötigen Preissteigerei bei Holzverkäufen hat das
hiesige Schultheißenamt folgende recht zeitgemäße Bekannt¬
machung erlassen : 1 . Auswärtige Käufer werden zu dem
Verkauf nicht zugclassen ; 2 . Hiesige Einwohner dürfen
für fremde, auswärts wohnende Brennmaterial nicht er¬
steigern, und haben zutreffendenfalls eine Vertragsstrafe
von 20 Mk . zu entrichten ; 3 , Die Käufer werden im
eigensten Interesse wiederholt ersucht , die Holzpreise nicht
durch unnötiges , unerwünschtes gegenseitiges Steigern auf
eine Höhe zu bringen , welche dem Wert des Holzes u.
a . m . nicht entspricht.

(-) Lrrdwigsbrirg, 20 . März . (Schwerer Un¬
fall . ) Ein verheirateter Arbeiter hatte in den Elektrik
zitätswcrken Neckarwerke A . G . die Leitung nachzusehen,
wobei ein anderer Arbeiter den Strom ausschalten mußte .
Dies scheint jedoch unterlassen worden zu fein , denn als
der erstgenannte Arbeiter mit der Leitung in Berührung

i kam , wurden ihm beide Hände und Unterarme voll-:
> ständig versengt . Im Bezirkskrankenhaus mußten dem

Bedauernswerten beide Arme unterhalb des Ellboggens
abgenommen werden.

(-) Frettdenstadt , 20 . März . (Beerdigung .)
Im Bezirkskrankenhaus starb im Alter von 87 Jahren
Fräulein Pauline Hauff , Tochter des 1834 in Grüntal
verstorbenen Pfarrers Mag . Joh . Gottlieb Hauff und
Verwandte des Dichters Wilhelm Hauff . Ihre unlängst
in Klosterreicheubach verstorbene Schwester W . Haisch ,
Posthattorswitwe von Schönmünzach , wurde über 90Jahre
alt . Mit der vollendeten ist der letzte Sproß eines Zweigs
der Familie Hauff ins Grab gesunken.

(- ) Ravensburg , 20 . März . (Wo bleibt das
Gold ? ) Im „ Lberschwäb. Anzeiger" vom 17 . März
findet sich folgende Anzeige : Verloren hat ein Soldat
einen braunen Brustbeutel mit 4 Zwanzigmarkstücken usw.

Baven .
(-) Schwabhausen bei Boxbergen, 20. März . Der

seit über 30 Jahren an der Spitze unserer Gemeinde
stehende Bürgermeister Weber wird sein Amt nieder¬
legen. Er steht im 79 . Lebensjahr .

(-) Freiburg , 20 . März . Bei der Beratung des
städt. Voranschlags im Bürgerausschnß gab Oberbürger¬
meister Tr . Thoma ein Bild über die finanzielle Lage
der Stadt und betonte dabei, daß der Abschluß des Jahres
1916 nicht erfreulich sei, da man trotz größter Spar¬
samkeit vor einem ungedeckten Aufwande von ungewöhn¬
licher Höhe stehe . Schuld daran sei einmal , daß die tech¬
nischen Betriebe sehr ungünstig abgeschnitten haben . Beim
Gaswerk beträgt der Ausfall 215000 Mk . , beim Elektri¬
zitätswerk 82000 Mk . und beim Wasserwerk 2000 Mk .,
für 1917 wird daher mit einem Gesamtausfal ! von nahe¬
zu einer halben Million gerechnet. Ungünstig wirkten
ferner auf die städtischen Finanzen ein die Mehrausgaben
für den Armenaustvand , für Teuerungszulagen und
Schuldzinsen , und endlich der Rückgang der Steuerkapi¬
talien von 19 Millionen Mark , die . einen Steuerausfall
von 700000 Mark verursachen. In diesem Rückgang der
Steuerkapitalien steht Freiburg mit Pforzheim unter den
badischen Städten allein . Für Frciburg liegt der Grund
hierfür im Fehlen der Kriegsindustrie und im Wegzug
kapitalkräftiger Einwohner . Die Gesamteinnahmen weisen
unter diesen Umständen eine Minderung um rund eine
Million gegenüber 1916 auf .

(-) Rastatt , 20 . März . Am Sonntag fand hier
unter dem Vorsitz des Landtagsabg . Niederbühl eine Wer -

waltungsratSsitzung der Krankenkasse des Landesverbandes
der badischen Gewerbe- und Handwerkervereinigungen , Sitz
Rastatt statt . Der Jahresabschluß für das Jahr 1916
ist als ein sehr günstiger zu bezeichnen . An Krankengeld
wurde der Gesamtbetrag voll 157 913 Mk . ausbezahlt .
Die Einnahmen betrugen 247 731 Mk . , die Ausgaben
213175 Mk . Das Gcsamtvermögcn beträgt 171595 Mk.

(-) Rastatt , 20 . März . In
'
dem Abort eines Hauses

wurde die Leiche eines neugeborenen Kindes aufgefunden .
Unter dem dringenden .Verdacht der Kindtötung wurde
eine in dem Hause wohnende 21jährige ledige Telephonistin
verhaftet .

(-) Uebcrlingen , 20 . März . In Urnan stürzte eure

15jührige Tienstmagd vom Heuboden auf die Tenne und

war sofort tot . Ein gleicher Unfall hatte sich erst neulich
in dem benachbarten D eg genhausen ereignet , wo
ein 15jähriges Mädchen den Tod fand.

(-) Markdorf (Bodensee ) , 20 . . März . Bürgermeister
C . Beck hat infolge Krankheit sein Amt niedergelegt . Für
die Ncmwahl ist ein Berufsbürgermexster in Aussicht ge¬
nommen.

— Frühlingsanfang . Der Frühling , der Mete¬
orologie , bereits mit dem 1 . März seinen Anfang ge¬
nommell hat , beginn -, kalendermäßig mit dem Zeitpunkt , da
der Mittelpunkt der Sonnenbahn auf den Aequator zu-
stehen kommt. Das ist am 21 . MärZ morgens 6 Uhr .'
mit den : Eintritt der Sonne in das Zeichen des Widders
der Fall . An diesem Tage ersotgt ihr Aufgang genau,
im Osten, dementsprechend liegt ihr Untergang genau
im Westpnnu . Tag und Nachtdogen sind einander gleich.
Vom 21 . Mär ; ab rücken bis zum 21 . Juni Auf-,
und Untergangsp ' inkt der Sonne immer weiter gegen!
Norden und der Tag , der am Frühlingsanfang eine
Tauer von ' 2 Stunden 12 Minuten ausweist , wächst zu
einer Länge von 16 Stunden 11 Minuten an .

— Kriegsanreihe . Bei der Train -Ersatz -Abtev,
lnng Nr . 13 in Ludwigsburg sind schon über 100000
Mark ans die 6 . Kriegsanleihe gezeichnet worden .

— Der Bierausschank an S ' nn - und Feiere
tagen kann nach einer Bekanntmachung des stell » . Gs-
neraltcmmandos durch die Stadtdirektion Stuttgart um
die K. Oberämter in besonderen Fällen zu einer frühere »
Nachmittagssu '. nde als 6 Uhr abends gestattet werden.

— Die Kadetten . In den letzten Tagen konnte
man viel von den Kadetten oder der kadettischen Partei
in Rußland lesen , die den Aufstand eingefädelk und sich
an die Spitze der provisorischen Regierung gestellt haben.
Das Wort hat natürlich mit der bei uns üblichen Be¬
zeichnung für angehende Offiziere in den verschiedenen
militärischen Erziehungsanstalten nichts zu tun , sondern
rührt von den beiden Anfangsbuchstaben des eigentlichen
Namens der Partei her : K . D . — Konstitutionelle De¬
mokraten.

— Erhöhung der Fl . ischration ? Wie die „Tägl
Rundschau" erfährt , ist damit zu rechnen, daß binnen
kurzem die zugeteilte Fleischmenge eine nicht unbeträcht¬
liche Erhöhung

'
erfahren wird . Dagegen werden die

Brotrationen vorerst nicht erhöht werden.
— Kartoffeln Nachsehen ! Durch die Winterlage¬

rung , Frost usw. haben die Kartoffel - und Kohlraben¬
oorräte da und dort notgelitten . Um weiteren Schaden
abzuwenden, sind diese Vorräte sorgfältig umzuarbeiten
und auszulesen .

— Rentenbezug und Arbeitslohn . Amtlich wird
aus Berlin geschrieben : Der Staatssekretär des Innern
hat dem Arbeitsausschuß der Aiegswitwen - und Waisen¬
fürsorge in Berlin auf eine bezügliche Eingabe mit¬
geteilt , daß im Bereiche der Verwaltungen der Reichs¬
und der preußischen Resfdrts der Arbeitslohn der Kriegs¬
hinterbliebenen , insbesondere der Kriegerwitwen grund¬
sätzlich nur nach der Leistung — ohne Rücksicht auf
Rentenbezüge — b^ -" Een wird . Voll leistungsfähige
Kräfte werden also . ; genau so entlohnt , wie solche^
die über keine Rente verfügen . Ties ist schon deshalb
ganz selbstverständlich, weil ja die Hinterbliebenenrente
mit der Leistungsfähigkeit der Hinterbliebenen in gar
keinem Zusammenhänge steht . Es darf wohl erwartet
werden, daß auch in privaten Betrieben in gleicher Weise
verfahren wird .

— Bcrgütnngssätze für Raturalvcrpflegung .
Durch eine Verordnung des Bundesrats vom 15 . März
t917 sind die Vergütungssätze für Natnralverpflegüng so¬
wohl für Offiziere, Sanitätsosiiziere und obere Beamte ,
als auch für Mannschaften und Unterbeamte mit Rück¬
sicht ans die Teuerung für die Kriegsdaner wie folgt
erhöht worden : a ) volle Taqeskost mit Brot 2 Mk .,
ohne Brot 1,85 Mk . (bisher 1 .50 Mk . bzw . 1,35 Mk .),
b) Mittagskost mit Brot 1 Mk . , ohne Brot 0,90 Mk.
(bisher 0,72 Mk . bzw . 0,6 Mck ) , o ) Abendkost mit
Brot 0,67 Mk . , ohne Brot 0, -l Eck. (bisher 0,62 Mk.
bzw . 0,67 Mk . ) , ck) Morgentost mit Brot 0,33 Mk . ,
ohne Brot 0,28 Vit . (bisher 0,31 Mk . bzw . 0,26 Mk .) . ,

Landwirtschaftliches .
— Praktisch ? B um n » cht . nd Bl 'nnerip siege

im Zimmer . Die Blunumiü-bhaberet ist hmtzutage in
allen Kreisen der Bevölkerung verbreitet . Selbst das
kleinste Heim wird durch b ' ühmde Blumen oder grüne

' Blattpflanzen behaglich und anheim lad gestaltet. Und
welche Freude bereiten selbsigezogene Blumen , wenn sie
unsere sorgfältige Pflege dur h üppiges Blühen lohnen .
Aber alles null gelernt sei " Mit dem Begießen ist'S
nicht allein abgetan . Tie B nze braucht Licht und Luft
und will ihrer Eigenar entsprechend behandelt "sein .
Ein sachverständiger Berater , der den Blumenliebhaber
auf begangene Fehler aufmerksam macht und ihm sagt,
wie er seine Blumen jeweils zu behandeln hat . ent¬
spricht daher einem weitgehenden Bedürfnis . Solch ein
trefflicher Helfer ist Bettens nun schon in siebenter Auf¬
lage vorliegende „ Blumenzucht und Blumcnpflegc im
Zimmer "

. Leicht und lebendig und dock, mit gründlicher
Sachkenntnis geschrieben , verrät sie überall den erfah¬
renen Blumenzüchter und Gärtner , der die Behandlung
der Pflanzen von Grund auf kennt. . Er führt den Blu¬
menfreund in die Pflanzenwelt ein, zeigt ihm das We¬
sen und die Vorbedingungen einer erfolgreich? !! Pflanzen¬
pflege und bespricht sodann eingehend die Ernälpung
und Beschaffenheit der Pflanzen , ihre Behandlung im
Frühjahr , Sommer , Herbst und Winter . Düngung , Be¬
handlung kranker Zimmerpsiancen und die zweckmäßige
Auswahl . Eingehend behandelt Verfasser das Blühen ,
im Winter , das Treiben der Zimmerpflanzen , und teilt
endlich eine Reihe neuester Erfahrungen mit . Zahlreiche
vortreffliche Abladungen tragen zum b sst ren Verständnis
wesentlich bei . Der Laie nndet somit in diesen über¬
aus anschaulich geschriebenen Buche altes , was ihm bei
der Pflege seiner Pflanzen zu wisse : ! nötig ist . E'
ausführliches Sachregister er .: ht die Brauchbarkeit dr ^

:gemein reichhaltigen Werkes, das das ganze Jahr
hindurch jeden ! Ps 'anzensrennd als sachgemäßer Hel¬
fer und Berater bei der Pflege seiner Zimmerpflanzen

'

hochwillkommen sein wird . (Von Robert Betten . Sie¬
bente Anslage . Mit 294 Abbildungen im Text . Frank¬
furt a . O -, Verlag von Trowitzsch u . Sohn . In Leinen
gebunden 4 .50 Mk .)
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Lokales.
Dlnlcrhaltttttgsabcnd des errang . Kirchenchors

am Sonntag , den 18 . März , abends st - 8 Uhr im großen
Saal der „ alten Linde "

. Den Saal und die Nebenräume
des Hauses vermochten die Zahl der Gäste kaum zu fassen,
welche durch das reichhaltige Programm und durch die Namen
der Vortragenden augelockt, in Erwartung eines hohen
künstlerischen Genußes , der „ alten Linde " zustrebten . Und
all die Schaaren wurden keineswegs enttäuscht . Wieder
sah man , was Wildbads einheimische Künstler leisten . So¬
gar eine Oper , die „Loreley " von Mendelssohn , kam in
solcher Vollendung zur Aufführung , daß man sich in einem
erstklassigen Theater geglau t hätte : wäre statt der Klavier¬
begleitung ein Orchester dagewesen Dabei ragten vor allem
die Gesangssolistinen , Frau Kloß und Frl . Groß mann
mit ihren prachtvollen Organen hervor ; die Leitung hatte
Hr . Hauptlehrer W a lz mit sicherem Gelingen : unter seiner
Catütta erklangen die Chöre der Oper sowohl , als auch die
anderen Frauenchöre rein , sicher und klar . Die Klavier¬
begleitung der Oper war den absolut zuverlässigen Händen
des Herrn Musikdirektor Wörner anvertraut , der dann -
alternirend mit Hrn . Walz auch einige andere Solonummern
begleitete . Fast komme ich nun in Verlegenheit : wem von
den vielen Solisten des Abends soll dte Palme gereicht
werden ? Jede einzelne Gesangsleistung , jeder Vortrag von
Gedichten , war so wunderbar , daß das gar nicht möglich ist !
Jedesmal , wenn ein Vortrvg beendet war , glaubte man :
Dies war das Beste , um beim nächsten Vortrag das Gleiche
zu denken Es genüge daher — der Raum ist zu beschränkt
zu einer ausführlichen Würdigung — wenn ich die Namen
der Sängerinnen , die uns so herrliches geboten , nachstehend
nenne Es waren dies (außer den schon genannten ) : Frl .
Geiger , Frl . Ri exin ger , Frl . Beck ; erstere glänzte
auch noch als Rezitatorin mit dem Presber

'
schen Gedicht :

„ Die ernste Stunde "
. Auch die andern (Jedichtvorträge

wurden durch die Damen Frl . Bott und Frl . Krauß in
tiefempfundener Weise zur Wiedergabe gebracht . Tiefen
Eindruck machte namentlich „Der Fall von Brestlitowsk "

(Kepler ) sowie die Gedichte in schwäbischer Mundart (Git -

tinger ) , vorgetragen von Frl . Krauß .
Die Chöre wetteiferten mit den Solisten und eine An¬

sprache des Herrn Stadtpfarrer Rösler verschönte noch
den Abend . Der „ Ev . Kirchenchor" und der „Liederkranz "

haben wieder gezeigt, zu welchen Leistungen sie b.efähigt
sind , wobei die fleißige und tüchtige Hand ihres gewissen¬
haften Dirigenten , Herr Walz besonders zu erwähnen ist.
Auch das kleine Theaterstück am Schlüsse „Mädchen von
heute " (Heinrich ) hatte bei gutem Gelingen guten Erfolg .

Daß auch der klingende Erfolg des Abends bei so gutem
Besuch ein guter war , ist selbstverständlich und um des
guten Zweckes willen hocherfreulich . Mögen uns in Wild¬
bad noch recht oft so schöne , genußreiche Unterhaltungsabende
bescheert sein ! Dr . F . . . . . .

Drr Herr ProftsF . . De unpraktische Herr Professor mar
ftAher eine ständige Gestalt unserer Witzblätter . Das ist in¬
zwischen anders geworden . Die deutsche Wirtschaft war di "
erste , welche die Wissenschaft in so hohem Grade zur praktische, -
Mitarbeit heranzog . Bei den Universitäten entstanden chemi¬
sche und physikalische Versuchsanstalten , die wieder eine kleine
Universität siir sich bildeten . Staatliche Materialprüsungsämter
wurden eingerichtet , die an Industrie , Gewerbe und Handel um
billiges Geld Auskunft und Rat erteilten . An diesen Stätten der
Gelehrsamkeit bewies nun der deutsche Professor dem deutschen
Bauern , aus welchen Stoffen seine Kmtosfeln , sein Korn zu-
snmmergesetz . ist , welchen Boden seine Pflanzen nötig haben ,
wieviel Stalldünger , wieviel Thomasmehl , wieviel Kalt er aus

^ eine Aecker zu bringen hat , um einerseits die reichste Ernte zu
erzielen , anderseits aber auch nicht unnötiges Geld auszugeben .
Dem deutschen Arbeiter zeigte er , wie man die Erze mischen
muß , um zähen Stahl zu gewinnen , wie in der Kohle die
jätonsten Farben , die süßesten Süßstoffe die , heilsamsten Arzneien ,

die seinsten Riechstoffe
'

enthalten stnö , wie oie garstige vcüweftt -
säure , das anspruchslose Soda wahre Goldgruben darstcllten usw .

-^ a , war es nicht auch ein Professor , der unsere „dicke Bertha "
Pfunden und zusammengesetzt hat ? — Gerade im Kriege hat
die deutsche Wissenschaft die schönste Probe bestanden , und das
nicht nur , weil sie uns die schönen Sprengmittel , die vielen
Ersatzstoffe gegeben hat , mit denen wir unsere Feinde zer-
schmetrern , dte englische Seesperre hinfällig machen Können ,
sondern besonders auch , weil sie uns das erhebende Gefühl der
überlegener wirtschaftlichen Kraft verleiht , das heimelige Ge -

/ ühl des unbedingten Gcborgenseins , das unserem Heere , un¬
serer Marine , u nsern heimatlichen Arbeiterregiinentern den Rücken
steift . Ober » . Flach .

Druck » .Worlag der B . Hofmann ' schen Buchdruckerei
Wilbdad Veraniwortlich : E . Reinhardt daselbst .
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Gegen dienoch nicht eingeiöste Lebensmittel¬
marke 31

werden vom 21 . bis 23 März ds . Js . bei Witwe Broß
Gier , das Stück zu 31 Pfg . abgegeben und zwar pro
1 Person 1 Ei .

Personen , welche bei der Bestandsaufnahme am I . Sept .
1916 mehr als 100 Eier im Besitze hatten , erhalten keine
Eier , ebenso die Besitzer von Legehühnern .

Speisefett-Verkauf.
Gegen Lebensmittelmarke Ur . 34

kommt in der Zeit vom 33 . bis 34 . Marx ds . Js . bei
den Kaufleuten Witwe Katt , Karl Katt bei der Linde ,
Lndmig Kappelmann und Robert Schill Wie . Speise¬
fett zum Verkauf und zwar wird auf eine gelbe Marke
50 Gramm , zum Preise von 20 Pfg . , auf eine blaue Marke
die doppelte und quf eine rote Marke die dreifache Menge ,
abgegeben . _ _

Sprsttt « «. Mattjes -
Lerittg -

find eingetroffen bei
A . Blumenthal « . H Groß » «« »» .

23 — 25 März Misston für Franen « . Inngfranen
durch H H . Franziskanerpatcr Heinrich Holzapfel .

Freitag abends 6 Uhr Einleitungsuortrag für Frauen und
Jungfrauen .

Samstag vormittags 8 Vs Uhr Standespredigt für Frauen
und Mutter .

Samstag abends 6 Uhr Standespredigt für Jungfrauen .
Sonntag vormittag 9 Uhr Predigt für alle .
Sonntag abends 6 Uhr Schlußpredigt für alle .

MB «.Mjcheii-
Win -VerckMilili )

Fleischfase -Futter
ist eingetroffen und kann von den Bestellern bis spätestens
Donnerstag abgeholt werden .

Der Vorstand : Karl Rometsch .

8ÄMM , ZMilWkli, ÄitkMM,
LiPsW , tü » « bis H Ml.

Mchkilolfm , UkMiiIcilmi ,
empfiehlt

Robert Treiber .

^
Ullßor - errmg

zur AniMiW kr ZWzinskn . Men 11. Mn .
Nach Art . 9 I Ziffer 4 des Einkommensteuergesetzes vom

8 . August 1903 sind bei Ermittlung des steuerbaren Ein - !
kommens von den Einnahmen in Abzug zu bringen , die von ;
dem Steuerpflichtigen nach dem Staub vom 1 . April !
ds . Js . nachgewiesenermaßen zu entrichtenden Schuld-
Zinsen und Dienten» sowie die auf besonderem privat -
rechtlichem oder öffentlichrechtlichem Verpflichtungsgrunde be¬
ruhenden dauernden Kasten , sowie die Schuldzinse rc . nicht
aus außerha b Württembergs befindlichen Einnahmequellen
haften (Art . 8 Ziffer 1 und 2 des Gesetzes) . Bei Steuer - ;
pflichtigen, die nur der beschränkten Steuerpflicht in Art . 3
des Gesetzes unterliegen , sind nur die Zinse solcher Schulden
oder solche Renten oder Lasten abzugsfähig , welche auf den
inländischen Einkommensquellen haften . j

Auf Grund der Bestimmung in Art . 42 Abs . 2 des Ein - i
kommensteuergesetzes werden nun die Einkommensteuerpflich -
ftgen , welche keine Steuererklärung abgeben , aufge¬
fordert , in der Zeit

> vom 1 . bis spätestens 8 . April ds . Js .
die abzugsfähigen Schuldzinse , Renten und Lasten , deren
Abzug sie beanspruchen , anznmelde « . Hiezu wird aus¬
drücklich bemerkt , daß die Anmeldung anch dann
z « erfolgen hat , wenn die betr . Schnldzinfe « sm .
bereits im vorigen Jahre angemeldet morden stnd .

Die anmeldunH hat auf einem Formular zu erfolgen ,
das den Steuerpflichtigen aus Verlangen von der Unter¬
zeichneten Gemeindebehörde , (Rathaus , Zimmer Nr . 2) un¬
entgeltlich abgegeben wird .

Wildbad , den 20 . März 1917 .
Gemeindebehörde für die Einkommensteuer :

Verw . - Aktuar Schmid .

kritres
kli88boäM-KIriir -l.3.cks

( koi - ir
in 12 Ziuncien troccknenä . gut unä kultbar.

8ekMmm §» , U688 «rMlL8rrkm !pFö ! ,
Oku >vi <ch8 < ,

0 «I6 - uucl 8ilbvrbr0uxvt, ,
sowie sümtiictie

kulsi - uu <j 8sduvrWr8toii
empkiekll

Drogerie ÜLN8 krunäner,
Ink . : Herrn . Lrclmann . i

HMIlllUMr
erstklassige deutsche Fabrikate

M LiM « « , Nickt « kililMki
11c !" r 2 ' / , Milli men im Gebrauch ,

i » Nualikät unübertroffen

2» Gründlichen Unterricht
. . in allen Fächern gratis .

Langjährige fachmännische Erfahrung .
Reparrrimwcrkstärte . Ersatzteile '

Messerschmiedmeister.

U

K

üeqirom, LloKrmI, ürtllbar,
1 ' i- iumpt , Iitäu 8triv .

lMäni § - 5ss § si -8tr . 17 .

Zur Konfirmation.
Aes <angbü <Her ,

m jeder Preislage ,
empfiehlt

Wilhelm Rath , Buchbinder.
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